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Nur erklärt sıch dann auch das plötzliche Entstehen amentale Bedingungszusammenhänge menschlichen
völlıg theologischer Konzeptionen dem Stich- Seins un Seinkönnens theologisch verzeichnet oder
WOTrT „Theologie der Befreiung”, mıt denen INa  —; heute, überspielt werden, führt dies zwangsläufig eıner defi-
angesichts der exorbıtanten Verelendung großer Bevölke- zıtären ethischen Sıchtweise. Schöpfungsordnung und
rungsSMasSsScnh die Zuordnung VO christlichem Glauben Heilsordnung sınd keıine gELFENNIEN Größen. Das 7Zuord-
un: konkreter Moral 1n eıner für lateinamerıikanısche nungsverständnıs VO christlichem Glauben un konkre-
Verhältnisse Weıse anzusprechen und mobilısıe- er Moral erweIlst sıch 1mM Grunde als iıne Frage der
HS0 sucht. och selbst diese Theologie hält der Prüfung theologischen Anthropologıie: Die Gnade die Natur
nıcht stand. Miıt iıhrer einseltig heilsgeschichtlichen Argu- VOTauUus un vollendet S$1e Nıcht ohne Grund rekurriıeren
mentatıon koppelt S1€E sıch letztlich VO  $ elementaren, WIr 1ın uUunNnserem gegenwärtigen theologischen Denken
schöpfungsmäßig gegebenen Grundlagen ab, ohne deren entschieden auf Thomas, der letztlich jegliche Entfaltung
Einbeziehung nıcht möglıch ISt, dıe Fülle der andrän- des Sıttlichen auf die schöpfungsmäßige Bestimmung des
genden, VOT allem strukturellen Probleme sachgerecht Menschen als Bıld (Gsottes zurückbezıeht. Das affırmatıve

Gottesverständnıis, das sıch christlichem Glauben eröffnetlösen. Dıie marxıstische Geschichtsanalyse mIıt ıhren Krı-
sentheorıen, auf dıe dann manche Theologen iın diesem un In dem alle übereinkommen, ordert notwendıg auch
Zusammenhang rekurrıeren, biıetet hierfür gewiißß keinen eın affirmatives Verhältnis ZUT Welt, ihrer Geschichte und
Ersatz. Zukunft. Die Welt hängt nıcht 1m Leeren. S1e hat (sott 1m
All dies sınd überwindende Posıtionen. Wo immer fun- Rücken un: VOT sıch. Wır arbeıten nıcht 1mM Nıchts.

W.ılhelm Korff

Dıie Schwierigkeıiten mı1t dem ‚„wirklichen“ Jesus
Bemerkungen einıgen NECUETECN Jesusbüchern
Die birchliche Dogmatık hat längst hein Monopol mehr für hätten, versuche In seiınem Buch Journalıstisch über-

seLizendıe Deutung der Gestalt Jesu UN: ıhrer Relevanz. Es g1bt Je-
susfılme Y 1E zuletzt „/esus “O  s Montreal“ (vgl. HK, März 7Zweitellos kannn INa  = die ENANNLEN Autoren nıcht eintach
920 W Jesus-Romane (zuletzt „Eıin Mensch AMENS über eınen Kamm scheren, sınd hre Bücher methodisch
Jesus“ “O  S& Gerald Messadıe, München UN. schließlich sehr unterschiedlich angelegt un: haben Jjeweıls andere
Jesusbücher, dıe te1layeıse QuUuET ZUY theologischen T’radıtion, sachlıche Schwerpunkte bzw. Grundanlıegen. Dennoch
aber auch ZUT historisch-RFritischen Exegese dem „wirklichen“ lassen sıch unschwer Gemeinsamkeiten teststellen: (Ge-

meınsam IsSt. den Veröffentlichungen, auf dıe sıch Alt InJesus auf dıe Spur bommen zwollen. Für Theologie UN
hirchliche Verkündigung sind solche Jesusdeutungen 1ne seinem Jesusbuch beruft und dıe auf seıne Art fort-

schreıbt, da{ß S1€e sıch mehr oder wenıger reflektiert —Herausforderung, der $ze sıch ausseizen mussen, der $Le sıch
aber auch mAı Argumenten stellen hönnen. wohl VO der historisch-kritischen Jesusforschung abset-

ZzZen als auch dıe kırchliche Christologie 1ın iıhrer 1m Neuen
AD annee Jesus”, betitelte unlängst „Le Monde“ TLestament grundgelegten und ın den ersten Jahrhunder-iıne Sammelrezensıon, In der acht während des C= ten ausgefalteten Form entweder ausklammern oder als
He  —_ Jahres In Frankreich erschıenene Bücher vorgestellt Verfälschung der Gestalt Jesu kritisıeren. Jesus soll 1n se1-
wurden, die sıch allesamt auf iırgendeıne Weiıse mıt der

MC Bedeutung für das Leben des FEınzelnen und der (Ge-
Gestalt Jesu beschäftigten (Le Monde, 15.4.90). Von sellschaft heute Jenseılts historisch-kritischer Sezierungeinem „Jesusjahr 1989° auf dem deutschen Buchmarkt un: dogmatischer Engführung He  e und wıirksam heraus-
sprechen, wäre WAar einigermaßen übertrieben, ber doch gestellt un den Menschen nahegebracht werden.
nıcht eintach aus der Luft gegriffen. Immerhin erschıen
1m etzten Jahr SU$S der NEUEC Mann“ des Fernseh-
Journalısten Franz Alt (München eın Buch, das selt- FEın bunter Fächer VO Jesusbildern
her auf einem der vorderen Plätze der wöchentlichen
Bestsellerliste 1m „Spiegel” ranglert. Alt wıederum beruft Eugen Drewermann möchte mI1t seinem zweıbändıgen
sıch als Kronzeugen tür seıne Sıcht Jesu auf andere Jesus- Kommentar ZzU Markusevangelıum (Erster Teıl, Olten
bücher der etzten Jahre Er nn ausdrücklich (S 16) 198/; 7/weıter Teıl,; Olten 190895) den eigentlıchen, SYMmM-
„dıe VO  —_ der Tiefenpsychologıe beeinflufßten Jesus-Bü- bolischen ınn der biblischen Erzählungen über Jesus VO  —;

cher VO Eugen Drewermann, Hanna Wolft und Christa Nazareth herausarbeıten, die Geschichten des Evange-
Mulack“ SOWIe das Buch „Der wirkliche Jesus” VO  — ar]| lıums „als wirkliche Dichtungen, als die Poesıe eıner glau-
Herbst. Was diese Autoren wissenschafrtlich dargelegt benden und deswegen glaubhaften menschlichen Ex1-
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SteENZWEISE beım UÜbergang VO: der Zerstörungsarbeıt der sukzessive Interesse un: ach den Vorstellungen der
Angst der heilenden Ertahrung tiefen MVMertrau- Oberschicht umgedeutet und damıt ıhrer Anstößikgkeit
CN zuJlesen(Erster Fer 213 Hannd Wolff kommt es1n entschärft wurde; gerade be] Patuhus und Lukas {Das Er-
„Jesus der Mann“ (Dtuttgart 1975 1984 VOT xllem dar- gebnıs dieser Umdeutung dann der.christliche.
auıf d; Jesus Zuhiltenahme der Fiefenpsychologıe Antisemiutismus Uünd Sex1ismus: o  16dıe Verteidigung des
V.O Jung als Mannn zeıchnen, der CINZ1IS- kapıtalıstischen Systems durch die Kırche.
artıger Wäıse weıblichen Seelenanteile (dıe „Anıma Voön den bısher angeführten neueren Jesusbüchern hebender Termmologıe Juüngs) INLERTLEITLE Un dessen (sottes+
bıld ebenso- VO: männlichen WIC weıblıchen Werten SC

sich‘ ‚.We1l einschlägige Veröffentlichungen der etzten
Jahrte deutlich ab, allerdings aus Sanz und Sar verschiede-

WAar Jesus WiaT lıemnach „C1IH wahrer Mann,; C1H

Mannn VO.: hochentwickelter Anıma; VO: exzeptioneller HC  — Gründen. Heinz Zahrat hatC1inNn Jesusbuch vorgelegt
(Jesus aus Nazareth. Fın Leben, München 19879; das AufFIntegration oder Indiyiduation Er WarTr CIM Mannn MMAUEt vorschnelle Aktualisierungen Uun: gewagte Spekulationenschöpterischem; gültıge Werte setzendem Getühl“ verzichtet.Er haält sıch vielmehr die könsensfähigen(S 1787 (sanz Kontext der teministischen Theologıe Ergebnisse der historisch-kritischen Rückfrage nach dem

1ST 35 Su>S der Gesalbte der Frauen VO COhrısta Mulack irdischen Jesus und bezieht die nachösterliche Bekennt-angesiedelt (Stuttgart S1e ll JEesus 4a5 seıner nısbildung un: die Entstehung der Kirche DOSI1ULV INIL Cschon Neuen J:estament beginnenden patrıarchalı- So wiıird auch Paulus als Schlüsselfigur gewürdıgt, die dasschen Vereinnahmung lösen un: stellt demgegenüber Christentum davör bewahrte, „sowohl 1N€ judai-Jesus als ASchüler der Frauen heraus der S weıbliche
Ethik und CIn weıbliches Gottesbild VEnl

sıerende Sekte werden als auch ı der synkretistischen
Religionswelt des Hellenısmus aufzugehen ” (D 242)

Zum Jesusbuch VOoO arl Herbst Der wirkliche Jesus [)as Auf völlıg andere Weıse befafßrt sıch der Münsteraner Phı-total andere Gottesbild Olten hat Franz Alt CIMn losoph Hans Blumenberg SC1INECIIN Buch „Matthäus-Vorwort geschrıeben Herbst der schon 1979 1i Unter-
Passıon (Frankfurt IN1L Geschichte und Bedeutungsuchung über dıe vorkırchlichen Jesusworte den Evan-

trenntL. scharf zwiıschen dem Jesu. Blumenbergs Verhältnis ZUr Gestalt ‚Jesu, und dengelıen veröffentlıichte, neutestämentlichen Berichteh i1ST ein Aachehistlich®ästhe-„hıimmlischen Christus“ und dem wırklichen“ irdischen tisches, das des ungläubigen, WECNN auch durch die Bach-Jesus der IS unmıttelbar einleuchtende allen Menschen sche:Passıonsvertönung ı noch angerührten Hörerszugänglıche Botschafrt VO Gott als dem mütterlichen Va- der Matthäuspassıon. Ihm geht nıcht die Verkündıi-
ter verkündete „Jeschua ben Mırıam Au Nazaret hat den

Suns‚ Oder das besondere relig1öS-menschliche Profil Jesu,gesuchten Gott für alle den Schöpfter, den wirklichen
(sott realıstischer und ungebrochener wahrgenommen als söndern den Kreuzestod des menschgewordenen (SOT:

tessohnes, vetrstanden als Scheitern (Sottes ; derVO ihmdie alttestamentlichen Seher UN: Denker VOT ihm und die
neutestamentlichen AuslegerSC111CT Botschaftt (Paulus,dıe geschaffenen Welt “Daß die Allmacht mMI1 der Welt die

yotteswürdige Intention verfehlt nıcht schon ıhr,Redaktoren der TGr Kvangehen Un dıe trühchristlichen
Apokalyptiker):nachıhm.  < ( 13) sondern TSLT ihr zerbricht 1ST Thema der Passion.

Wer auch dieser Leidende und Sterbende, derAuf die ENLZEHENHESETIZLE Seıite desSpektrums „alternatı- ‚Menschensohn‘ un: ‚Gottesknecht‘ .VEn Jesusdeutungen gehört das Buch VO  S Hildegunde ‚BEWESCH SCLIMN
mMmas In hmı1STGott VO sıch'selbst verlassen“ 15) Blu-Woöller: Eın TITraum VO Chrıistus In der Seele gxeboren;

(jeıist erkannt,; Stuttgart S1e hat „ WENILISCL den histo- menberg umkreist ı sEINEM Buch — WI1IE MIL

Fülle VO geistesgeschichtlichen Apercusund ı vielen ı1TO-riıschen Jesus Blıck vielmehr den Christus als 1INe G7e= nıschen Brechungen und Spregelungen denstalt VO KRaum und Zeıt, Christus als 111C Grundgedanken VO .Fod Jesu als Tod („ottes dem keınemythısche (Gestalt a:1:s Ce1nNn Bıld fur den Archetyp des Selbst Atferstehung folgt aber atıch keine VO der christlichenund als Symbol künftigen Menschheit“ (D X Dem- Verkündiguns abgesetzte BedeutungJesu Als CINZIS-entsprechend tindet S16 den biıblischen Berichten über
artıgen, exemplarıschen Menschen Was le1bt; 1SE 1NCJesus:“dasMuster des Heldenmythos wıeder; dıe Stelle Mıischung AUS ironıscher Wıstanz und trauernder Eriınne-der:kırchlichen Christologie: treten Iraum, Archetyp und
rung; hervorgeruten durch Bachs mustıkalısche ach=-Symbol.::- zeichnung der Assıon „Welch rommer; WEISCT

Unter den Jesusbüchern, die Alt SC1INECINMN Iıteraturver- Verzacht, dafß dıe Matthäuspassıon M1% derVersiegelung
zeıchnıs nn findet sıch auch „Der zeNnsierte Jesus des des Steines: un den ITränen der Verlassenen schliefßt“
EIHNEMNEeEN Soziologieprofessors Anton Mayer (Olten, (S 240)
1983 Auch für Mayer bedeutet schon die neUuteESLAMENL- iıneder:1 vergleichbare Welle: \40) mehr:‘ oder WE
lıche Christologie 10NC Verfälschung des „wıirklıchen SOalternatıyen Jesusbüchern gyab ZU: etzten Mal
Jesus Seın Interesse 1ST dabei allerdings eın psychologı:- Anftfang der sıebZiger Jahre Damals machte VO  - allem Raut-
sches sondertn C1M sozzotogısch-saozialgeschichtliches Jesus dolf Angsteins Buch „ Jesus Mehnschensohn“ (München-
WarTr für Mayer nach Herkuntt, Sprache un Religiosität Güterslioh-Wien Furore; das den Aufweıs
C1MN Proletarier C1IN typıscher Angehörıiger der yesell- bemüht WAarL, da{fß siıch die chrıistlıchen Kırchen Unrecht
schaftliıchen Unterschicht; dessen wahre Gestalt dann auf Jesus berufen, aber auch der Gestalt Jesu selber nıchts
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DPosıtives abgewınnen konnte Augstem wollte ZCIHCN, daß Fod und Auferstehung Jesu MI1Tt Hıltedes Mandala,
östlichen Meditationsbildes::sıch die Kırchen Jauf Jesus beruten; den nıcht

vab, auf Lehren, dıe nıcht gelehrt, auf 1N€ Vollmacht, Besonders auffällie-151 allerdings; welchem‘ MafßJesus
die niıcht erteıilt; un auf 1ne Gottessohnschaft, die ı derzeıt als Psychotherapeut entdeckt und geschätzt wırd
selbst nıcht für möglich. gehältg-:—n und nıcht beansprucht” (» EeSsus alsPsychotherapeut lautet der 1aıtel Buches
habe ( /) EbenfallsAnfang der sıebziger Jahre erschie- VO Hanna Wolff, Stuttgart als Leitfigur für:die
NC  —_ „Jesus ı schlechter Gesellschaft“ VOoO  e AÄdolf Holl und Bewältigung grundlegender indıyıdueller und kollektiver
der „Jesus Report“ VOJohannes Lehmann: (Vgl ZUuU da- psychischer Defizite ünd Probleme: alsHelfer, der das In-
malıgen Jesusbild ı SCINCNMN verschiedenenFacetten: Hein- EersSte der menschlichen Psyche inrühren un ZUu Besse-
rıch Fries, Zeitgenössische Grundtypen SC hlcher ren verwandeln kafin 4 SO Heilßt beispielsweise Be]l
Jesusdeutungen: Gr}indft%:igéri der Christologie heute WNrewermann (Märkusevangelıum, Band 1 36); den g —

BandEFreiburg samtenWunderzyklus ersten eil des Evangeliums
muUusse mMa  e} MIEt den Miıtteln der Psychöanalyse als einen
könkreten Kampf Jesu die Angst des MenschenJesus wWiırd:— allem Als ll ihren Facetten verstehen, /und bedart ottensichtkehPsychoötheraäpeüt geschätzt‘ all dieser Schilderungen, dämıt fortan kein Leid der eele
un kein Unheil: des Lebens mehr sıch VON den onenSeinerzeıt hatte aber‘: auch 1ı der Theologie dıe Frage‘ nach sölch möglichen Heıilung durch CIM vertieftes Ver-JESUSHochkonjunktur: In den katholischen Neuentwür:

fen der Christologıe wurde dıe Rückfrage nach dem hız trauen den Hiıntergrund des Yseins ausgeschlossen
fühle“ Für Hanna WOolff CJesus der Mann,; 166) Wadrstorischen Jesus ausdrückliıch als unerläßliches Element

bZzw als maißgeblicher Ausgangspunkt aufgenommen Jesus der ;Therapeurt“‘, detr V:ater- un: Mutterbin-
dung anzugehen; autfzuarbeiten; deftinıtiy überwındenMan denke NUr SUusSs der Christus VO Walter Kasper

(Maınz oder „ Jesus ıe Geschichte VO
Z U:  z unerläfßlichen Aufgabe yemacht hat“

Lebenden VO Edward Schillebeeckx (Ereiburg Ezzelino V“Oon Wedel versucht ı kürzlıch erschiene-
Hans Küng baute SCIMN Erfolgsbuch “Christsem (Mün: 11C  ; Buch (Als JEesustsıch Gott ausdachte. Dıiıe unerwiıderte
chen auf breıt angelegten Darstellung VO Liebe ZUuU Vater, Stuttgart 1Ne Deutung des I0S
Person und Verkündigung Jesu als entscheıdendem Ma{S$- bensJesu: dıe das Vater-Sohn- Verhäaltnis kreist, aller-
stabh un bleibendem Spezifikum des Christlichen auf dings nıcht auf die Art der NEUETECN christologischen
Nıcht zuletzt ı derAuseinandersetzung-mMt Küng und Entwürfe, die VO der esonderen Beziehung des iırdı-
Schillebeeckx S1NS Recht un: renzen „Chrı- schen Jesus SEINCM himmlischen Vater dıe Brücke

seiNer Gottessohnschaft un: damıt ZUuU trinıtarıschenstologieVO  S unten‘“"bzw dıe Spannung:zwischen dem
L der Alten Kırche voll enttalteten Bekenntnis Jesus Gottesverständnıis schlagen. Vıelmehr. versucht: Wedel
Christus als fleischgewordenem. Gottessohn und der WE psychologische Deutung der Vaterbeziehung Jesu, de=
schichtlichen Gestalt Jesu, WIC SIC‚sıch A4U S den a- KG  —_ Hauptthese lautet: Sus überträgt UNCI-
mentlichen Zeugnissen erschließen läßt tüllte Sehnsucht nach Jleiblichenechten Vater auf

Verglichenz  10 der Aufmerksamkeit, die der Gestalt und (sott Gott; W16€6 lhl'l beschreıbt un: umschreıbt,
zählend erfindet und erfinderisch erzählt, ISU UuUTfel-der Botschaft Jesun1 den sıebziger Jahren‘ zute1l wurde,

hat das gegenNnWarlıge Interesse Jesus mancher ENSLE Schöp_fung.,_ 3 Projektion, sSEeIN Projekt, auf das
sıch ı atemberaubender Kühnheıt MIL Haut un Haa-Patrallelen durchaus Cin EISENES Profil das MIT StTröÖö«-

MUNZEN und Akzentverlagerungen Fheologte und Kır- Tren einläßt“. (S 18) Demgegenüber erscheint die „Dog-
MaAaUsılrung. Jesus ZU un: EINZISAFrLISEN Sohnche ebenso EuUunNn hat W16 MIt Veränderungen Gottes“ als NS der „verfremdenden Abwehrreaktionen,SEISLLS yesellschattlıchen 1maAa So muifste sıch die Eint=

stehung b7zw Verbreıitung der:feministischen Theolo: dıe sıch als Theologıe und Verkündigung Larnen und die
Verhaältnisse auf den Kopf stellen“ S 21DIE und dıe deutlichere: Artıkulation der Fragen —

Frauen nach ihrem DPlatz “ der Kirche:undıı der. chrisrchiz (Gerade atıch für SUS der Erste MNMECUE Miänn“ VO  —_ Franz
chen: 'Eradıition auf das Jesusbild auswıirken: Christa Mu- Alt 15L der psychologische Zugang ZUF (Gestalt Jesu cha-
lack -möchte: MIM „Jesus er Gesalbte der. FErawen“ rakteristisch Jesus-Erkennitnis un: Selbsterkenntnis Wer-

Frauen TMUNTETN, „.ıhrem CIZENECN relıg1ösen Getühl mehr den parällel DSESELIZT („Unreife Mehnhsehen können NUurTr e1in

lauben schenken un den Murt haben; die Aussa= unreifes Verständnis VO  > Jesus haben Suchende Men-
SCNM christlicher Hogmatık hınterfragen un aut 1N€ scheni| die iıhr Leben als Reifeprözeß verstehen werden
für SIE sinnvolle üund truchtbare Weise ne  — INLETPTETIE - CIn vereitfteres Jesus Bıld haben“ 1’8 Selbstfindung -
Ien (S L7) Wenn mythıische Archetypen, übergeschicht“« scheint als Quintessenz VO Praxıs und Botschäaft Jesu
hıche: relıg1öse Symbole und Bılder NEUEC Suggestivkraft (S 131 „ Jesu Goötrtesbild etreit uUuns ZuUur nächsthö-
ausstrahlen wırd 1119  —_ auch che Gestalt Jesu bzw beren Bewuflitseinsebene“ 158 Jesus hatte nıcht den
das Bekenntnis SCINET Gottessohnschaft MI1IT diesem geringsten Zweıtel; dafß Menschen es können, wenn S1C

Raster herangehen Hıldegunde Wöller deutet die wirklıch alles woöllen“ Jesus 11STt für Alt e1iInNn ganzheitlıcher
thisch symbohsche "Frıetendimension VO Geburt bLeben,; Mensch; W  n fur ihn sleichbedeutend 1IST IMNI1T g ÖTL-
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lıchen Menschen. Der „geglaubte Christus der Theolo- die testliche Zeremonıie, mıt welcher der eld ZAUE Braut-
gen wırd ZUgUNSIEN des „lebenden un heilenden Jesus” gemach geleıtet wırd“ (Eın TIraum VO Christus, SI0
ausgeklammert bzw als kiırchliches Konstrukt kritisiert. In seıner theologischen Auseinandersetzung miıt Alt hat

Bernd Jochen Hilberath (Stımmen der Zeıt, März 1 990,Der ‚alternatıve“ Jesus hat keıne 180—192) das entscheidende Problem VO dessen AnsatzGeschichte auf den Punkt gebracht: „Für seınen Versuch, den heuti-
SCH Menschen Jesus als den JETSICH Mann‘ attraktıvFranz Its erfolgreiches Jesusbuch 1St weıthin eın Aufguß

anderer tiefenpsychologisch-feministischer Jesusınterpretatio- machen, zahlt der Autor eınen (ZU) hohen Preıs, INnSO-
fern letztendlich nıchts wenıger als dıe christliche Grund-nNEN, angereıichert durch prıvate und polıtısche Bekennt-

nısse des Autors, die VO  e der Kındererziıehung bıs ZUr überzeugung aufgegeben wırd, da{fß Gott selbst In Jesus
VO  —_ Nazareth eın Menschenschicksal gelebt hat, unNnsKlımakatastrophe kaum eın Thema auslassen. Aber g-

rade 1n selner persönlıch gefärbten, bekennerhaften und eın wahres Menschseıin ermöglichen“ (S 186)
An die Stelle dieser Grundüberzeugung, die sıch bıs 1n diedie übernommenen Thesen vergröbernden 1St SUS

der HEUEC Mann“ besonders autschlufßreich für Eı- frühesten Schichten urchristlicher Bekenntnisbildung
rückverfolgen läfßt, trıtt beı Alt das emphatische, sıch IngENAL un: Probleme des Hauptstroms gegenwärtiger

nıchtkirchlicher Jesusiınterpretation. Eın EnSEGT wichtiger Superlatıven ergehende Bekenntnıis Z Bedeutung des
gyanzheıtlichen Gottsuchers Jesus für dıe Bewältigung g-Punkt 1n diesem Zusammenhang: Alts Jesus hat beine

zırklıiche Vor- UN: Nachgeschichte; wırd radıkal VO  —$ se1l- genwärtiger Bezıiehungsprobleme und polıtısch-gesell-
schaftlicher Herausforderungen. Damıt wiırd ber letzt-e  A alttestamentlich-jüdischen Wurzeln abgeschnitten. ıch (sıehe die erwähnte Ausblendung der Vor- undJede Harmonisierung und Vermischung des Gottesbildes

Jesu mMI dem patrıarchalıschen Richter-Gottesbild des Nachgeschichte!) dıe ärgerlıiche, ber nıcht aufzuhebende
Kontingenz des jJüdıschen Wanderpredigers Jesus VOAlten Testaments“ 1STt Alt zufolge „Gıft für lebendige Relı-

2102 (S 118) Ebenso erscheıint auch die kırchliche Deu- Nazareth ZUZgUNSTIEN selıner übermäßigen Stilısıerung
einem Menschen miıt allen U  _ denkbaren Eıgen-tungsgeschichte Jesu 11UTr als Depravatıon: „Der Impuls,

der VO Jesus VOT 2000 Jahren ausging, WAar tatsächlich das schaften und Vorzügen übersprungen.
Gegenteıl dessen, W as die Kırche bıs heute daraus g-
macht hat“ (S 100) Christa Mulack kontrastıiert eben- Irdischer Jesus und Chrıstus des
talls die für den Umgang Jesu mI1t dem (zsesetz charakteri-
stischen „typisch weıblichen Vorstellungen“ mi1t der Glaubens gehören
„typısch männlıchen Vorstellungswelt” der Pharısäer un: Sowohl Alt WwW1e€e auch andere Autoren ME CDEN Jesusbücher
Schriftgelehrten (Jesus der Gesalbte der Frauen, 154) erheben ausdrücklich und programmatısch den Anspruch,
un: stellt fest, zweıtausend Jahre abendländischer ach- den ‚wirklıchen” Jesus darzustellen (überspitzt Alt,
tolge Jesu könnten diesem UT das Scheıitern seınes An- „Den wirklichen Jesus mUssen WIr erst noch entdecken“),
lıegens bescheinigen“ (S Z durch theologische un kiırchliche Verfälschungen durch-
Ebenso auftfallend WI1€e dıe Herausstellung Jesu als ber- zustoßen un: interessengeleıtete, ıdeologisch estimmte
wınder des Alten LTestaments bzw. als Opfter theolog1- Deutungen (durch das Patrıarchat, die Oberschicht USW.)
scher Umdeutungen un: Entschärfungen 1St der Hang entlarven. Interessanterweıse 1St der angeblıche „Wwirk-
nıcht UTr VO Alts Jesusbuch haltlosen Spekulationen, lıche“ Jesus dann aber weıthın der Jesus;, der den eigenen
die die sententıa COMMUnNIS der neutestamentlichen Wıs- Wünschen, Bedürfnissen, Interessen des Jjeweıligen Au-
senschaft sıch haben Be1l Alt zeıgt sıch das beson- LOTS entgegenkommt: Jesus als der Freund und Schüler
ders deutlich be]1 selner VO  $ arl Herbst übernommenen der Frauen, als der große Helter un Therapeut. Man VCI-

Sıcht VO  — Tod und Auferstehung: Jesus WAar emnach ste1gt sıch lhıeber In BEWALLE Hypothesen und Spekulatıo-
Kreuz 11UTLT bewulßßstlos, ging nach seıiner körperlichen 1C  —$ und beruft sıch auf gnostisch-apokryphe Überliefe-

Wıederherstellung seınen Jüngern nach Galıläa und rungscN, das eıgene Jesusbild plausıbel machen, als
verschwand dann iırgendwo 1Ns Dunkel der Geschichte. sıch gerade auch auf das Sperrige, (zunächst) wenıger
Auch Christa Mulack äflt der Phantasıe freien Lauf, leicht Assımıilıerbare der Gestalt Jesu einzulassen.
WEeNnN S$1Ee als Möglıichkeit anführt, „dafß Marıa Magdalena „Wıe sollen WIr als christliche Theologen auf dıe nıcht-
In Bethanien 1ne Mysterienschule unterhielt, In der S1€e kırchlichen Jesusdeutungen antworten” Sollen WIr uns da-
Jesus ZU Messıas salbte, womıt S1E ihn In hre Mysterıen- mIıt begnügen, gleichsam mIıt der Wünschelrute durch
relıg10n aufnahm, ın der der Gedanke die Bestimmung dieses große Gelände gehen und autmerksam reg1-
des weıblichen Geschlechts erhalten geblieben war  e strıeren, WanNn, und W1€e heiftig die Wünschelrute E
(S 124) Für Hıldegunde Ööller schimmert durch die weıls oder ausschlägt, weıl WIr Stellen tinden d D 1ın
Passıonsgeschichte der Evangelıen diıe Liıturgie der heıili- denen WIr ine Verkürzung, Vereinseıltigung, eın Miıfsver-
SCIl Hochzeit und Inthronisation SOWIE des Sterbens des ständnıs hinsıchtlich der Gestalt Jesu teststellen, VOTL allem
Gottes Tammuz durch „Seın Eınzug In Jerusalem, be]1 und mIıt Grund iıne unzulässıge Reduktion auf den
dem mIt hosianna-Rufen begrüßt wiırd und das olk ‚historischen Jesus‘, der ohne den Chrıistus des Glaubens
Palmzweiıge und Kleıder auf seınen Weg legt, erinnert auch nıcht 1mM vollen ınn der hıistorische Jesus St>(: Diese
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VO Heıinrich Frıies ın den sıebziger Jahren formulierte Mensch oder als Befreıier) übersprungen werden müßten.
Frage (Zeıtgenössısche Grundtypen nichtkirchlicher Je Gleichzeıitig wiırd der Ansatz be1 der (nıe eintach SPan-
susdeutungen, /3) stellt sıch uch 1Im Bliıck auf die NEUEC- nungsireıl auszusagenden) Einheit VO  — irdischem Jesus
HEn Jesusbücher VO Alts SUuS$S der NEUEC Mann“ un: erhöhtem Christus auch der inneren Logık und der
bıs Blumenbergs „Matthäuspassıon" oder Drewer- Entstehungsgeschichte der neutestamentlichen Zeugnisse
MNın „Markusevangelıum“ gerecht, die Ja immer VO Bekenntnis Jesus als dem
Das Interesse Gestalt un Relevanz Jesu, W1€e sıch In Herrn, dem Messı1ı]as un: Gottessohn auf Leben un Bot-
solchen Veröffentlichungen auf unterschiedliche Weıse schaft Jesu VO  a Nazareth zurückblicken.
nıederschlägt, 1St eın mehrfacher Indikator: Es belegt
nächst, welche Faszınatıon auch und gerade nach- Der Glaube Jesus Christus 1St nıchtchristlichem Vorzeichen VO Jesus VO Nazareth ausgeht.
Theologie un Kıirche können und muUussen über diese selbstverständlich
haltende Faszınatıon zumındest insofern ankbar se1ın, als
adurch Anknüpfungspunkte für dıe eıgene Auslegung Heıinz Zahrnt bıttet den Leser selnes Jesusbuchs, sıch be]

der Lektüre zunächst eintach auf dıe Vokabel „Gott  6 elIN-un: Verkündigung der Botschaft Jesu un des Bekennt-
n1ısses Jesus als dem Christus geschaffen werden. zulassen. Am Ende werde sıch zeıgen, ob die VO  e Jesus —

ahrene Lebenswirklıichkeıt, die „Gott  Ka 30001  9 für denGleichzeitig werden den verschiedenen ‚alternatıven “ Leser verständlich geworden se1l oder womöglıch SAl se1ınJesusdeutungen relıg1öse Bedürfnisse, Sehnsüchte un Er- EinverständnısShabe S könnte Ja se1ın, daß
Wartungen sıchtbar, dıe als solche SC  IM  n WeI- die Begegnung mMIt Jesus 1mM Horizont heutigen Fragensden muUussen Damıt provozıleren S1Ee auch selbstkritische un: Suchens nach (SOt£ W1€e eINst In einem MenschenRückfragen dıe Theologie un: die kırchliche Verkün- Glauben erweckt un: sıch INn die VO Jesus enttachtedigung, inwietfern die dort gezeichneten Jesusbilder Glaubensbewegung WI1E In eın Kraftfeld hıneinzıehenblutleer, abgehoben oder einselt1g sınd. läßt Dies treılıch steht 1ın keınes Autors Macht mehr  cC
Vor allem aber mü(fste die Autmerksamkeit für die Gestalt Damlıt 1St der springende Punkt getroffen: Dıie Überzeu-
Jesu 1ın ihren verschıiedenen Facetten für Theologie un: SUuNns, da{fß sıch In Jesus VO  a Nazareth, seınen Zeichen un
Kıirche Herausforderung dazu se1ın, m1E den eigenen Pfun Gleichnissen, seinem Umgang mI1t Menschen, seliner Fre1-
den zuuchern. Dazu gehört nıcht zuletzt die für dıe heıt gegenüber dem (sesetz und seiınem Tod Kreuz

Gott auf unüberbietbare Weıse INn dıie Geschichte hıneın-Neuorıientierung der katholischen WI1e auch der PFrOteESLAN-
tischen Chrıistologıie maßgebliche Eınsıcht, da{fßs der ırdı- begehen hat, läflst sıch nıemandem eintach aufoktroyıeren,

S1e 1St es andere als selbstverständlich. Insotern kannsche Jesus und der Christus des Glaubens USaAmMMENSC-
hören, da{fß weder iıne einseıtige „Christologie VO unten“ auch keinem verwehrt werden, bel den ıhm besonders
noch ıne „Christologie VO  - oben“ Zu 7Ziel tühren. Dıiıe- sympathıschen Zügen des Menschen Jesus stehenzublei-
SCr Ansatz ermöglıcht nıcht NUr, sondern ordert 08 die ben oder sıch seın eıgenes Bıld des „Wirklıchen“ Jesus
hıstorisch-kritische Rückfrage nach dem ırdıschen Jesus;, machen. In der kritischen Auseinandersetzung mIt diesen
ohne da{fß die Ergebnisse einer solchen Rückfrage VOT- Biıldern wAare ber zeıgen, da{fß 90028  — sıch damıt letztliıch
schnell ZUZUNSIEN einer massıven Instrumentalısıerung den entscheidenden un heraustordernden ınn VO

Jesu (sel als Helfer und Heıler, als yanzheıtliıcher VWeg un: Gestalt Jesu bringt. Ulrich Ruh

Erfolg mıi1ıt Schattenseiten
ach der Papstreıse In die SFEFR
Die ersie Papstreise ın den bisherigen Ostblock nach der das Land längst schon 1mM Zeichen elınes anderen „histor1-
„ Wende“ galt der Tschechoslowake:n. Johannes Panul be- schen“ Ereign1sses: der für den un: Junı anberaum-
suchte Z UN: Aprıl e1n Land, ın dem die Kirche Dis ten ersten trejıen Parlamentswahl nach mehr als 4.0 Jahren
VDOor burzem besonders MASSLOU Bontrolliert UN ın ıhrem Wır- kommunistischer Herrschafrt. Mıiıt Spannung TWA

INa  —_ in der Tschechoslowakelı, aber auch 1im Ausland dieben eingeschränkt zuurde. Der Besuch zuurde einem T'rı-
umphzug UN stäarkte sowohl das nNeue birchliche Selbstbe- politische Weichenstellung, MIt der der Wähler den künt-
wußtsein OLE dıe demokratischen Kräfte ım Land. 7ıie tigen Weg eıner demokratischen „T’'schechischen un S1o-
umfassende Erneuerung des birchlichen Lebens iM (re1ist des wakischen Föderatıven Republık" bestimmen wiırd. Der
Z weiten Vatiıkanums steht ın der Tschechoslowakei aller- Papstbesuch gehört der Vergangenheıt d} un: Johannes
dings PYSL noch hbewvor. Pau!/ Il hat inzwischen schon seıne nächste Pastoralreıise

1esmal nach Mexıko absolviert (vgl ds Hefit,Knapp eineinhalb Monate nach dem zweıtägıgen ABlitz-
besuch“ Johannes Pauls IL In der Tschechoslowakei steht 261 [ Und ennoch bleıbt VO  s den knappen Stun-


